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Wagenmangel. 
Im Jahre 1887 wurden an Kohlen und Koks auf den 
i Induſtrie⸗ 
ezieks 2 535 253 Doppelwagen abgefahren gegen 2 386 750 
oppelwagen in 1886, die Mehrleiſtung betrug demnach 148 497 


loßpelwagen oder 6,2 pCt. Im Januar 1888 ſteigerte ſich die 
ſuhr gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres um 
> pCt., im Februar um 12,5, im März um 7,6, im April 
4,3 pCt., im Mai ſogar um 28 226 Doppelwagen oder 
pCt. gegen den Mai 1887. In den erſten 5 Monaten 


5 Jahres 1888 wurden an Kohlen und Koks mit der Eiſen⸗ 
n v 


erfrachtet 1092 856 Doppelwagen gegen 995 850 Doppel⸗ 
gen in derſelben Zeit 1887. Dies entſpricht einem Mehr: 
erſand von 97 006 Doppelwagen — 970 000 Tonnen oder 
401 200 Etr. 
Bei einer ſolchen außerordentlichen Steigerung des Ver: 
zeigten ſich, wie der Jahresbericht des Vereins für die 
sn baulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund aus⸗ 
kt, die Bahnverwaltungen nicht mehr ihren Aufgaben ge⸗ 
ſ ſen, und es wurden wiederholt Klagen laut über Verkehrs⸗ 
ockungen und Wagenmangel. Schon in den Herbſtmonaten des 
notes 1887 erwies ſich die Geftellung der Wagen als unzu— 
üglich, doch gelang es durch Abkürzung der Einladungsfriften 
. Heranziehung von Transportmaterial aus anderen Bezirken 
regelte Verhältniſſe zurückzuführen. Aufs Neue geriethen die 
quibenverwaltungen wegen der Abfuhr ihrer Erzeugniſſe in 
berlegenheit, als die Ueberſchwemmungen in den Niederungen 
er Ströme des Oſtens der Monarchie eintraten und die Ver⸗ 
endung eines großen Transportmaterials für die Hülfsleiſtun⸗ 
Mt nöthig machten. Die jo entſtandenen Verkehrsſtockungen 
Manden mit den Urſachen, die fie herbeigeführt hatten. Bald 
er traten neue Verlegenheiten zu Tage und dieſelben ſteiger— 
ich in den Monaten April und Mai in einer für den 
benbetrieb ſehr empfindlichen Weiſe. Der in Rede ſtehende 
ericht zieht aus den Erfahrungen, welche die Zechen im Laufe 
0 letzten Monate gemacht haben, den Schluß, daß das Trans⸗ 
imaterial der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen für die Be⸗ 
tigung des Verkehrs nicht mehr ausreichend iſt und verweiſt 


N Kg ine von der Poſener Handelskammer ausgegangene Denk 


de in welcher nachgewieſen iſt, daß der Wagenpark des 


Tante dichten Staatsbahnnetzes heute um 11 600 Wagen ver⸗ 
\ 


t werden müßte, wenn er in demſelben Verhältniß zu dem 

u ange des Güterverkehrs ſtehen ſollte, wie es feiner Zeit bei 
N Wagen der Privatbahnen der Fall war. 

9 Die Staatsbahnverwaltung hat die Unzulänglichkeit der 
etrlebsmittel ihrerſeits bis zu einem gewiſſen Grade anerkannt 

ge u. A. die Anſchaffung von 3000 offenen Güterwagen ans 

wendnet, welche im Herbſte 1888 in den Betrieb eingeſtellt 

wie den ſollen. Gleichwohl hat es der Vorſtand des Vereins, 
e derjenige des oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenvereins und 


underer Körperſchaften, für angezeigt gehalten, unter Hinweis 


uh die thatſächlichen Verhältniſſe den Miniſter der öffentlichen 
eiten um weitere Vermehrung der Betriebsmittel zu erſuchen. 
66 Bei der Eigenthümlichkeit des Bergwerksbetriebes handelt 
dei ſich nicht bloß darum, daß die Wagen den Zechen in aus— 
abendem Maße geſtellt werden, ſondern daß dieſelben vecht— 
itig geſtellt werden. Welche Schädigungen aus einer ver— 


Im anne der Verhältniſſe. 
Roman von Theodor Mügge. 
(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Der Major dachte an etwas, was bisher ihm noch nicht fo 
i000 getreten war, er dachte an ſeinen Sohn, an den Juſtizrath 
Ne tea des Miniſters. Der hohe Beamte hatte den jungen 
. und kenntnißvollen Rath mit ſeiner beſonderen Gunſt 

ehrt, er hatte ihn auch in ſeinen Familienkreis aufgenommen, 
daran knüpften ſich manche andere Hoffnungen, welche der 


8 
wohn dem Vater andeutete, indem er lebhaft beklagte, kein 
ſenügendes Vermögen zu beſitzen, weil alsdann ſeine höchſten 


b "smofnfche ſich bald erfüllen ließen. — Und nun war plötz⸗ 


Statt der Armuth entgegen zu gehen, 
Reichthum ins Haus. 
50 „Das Vermögen muß ſehr bedeutend ſein“, murmelte Herr 
nuß Brand, indem er Rachau's Worte wiederholte, und es 
übe fe ein angenehmer Klang darin liegen, dem er ſich willig 
ni rließ, denn ein leiſes Lächeln verzog ſeinen Mund. Er dachte 
jegt daran, was er noch kurz zuvor über die Erbſchaft geäußert; 
el ihm ein, daß er ſeinem Sohne eine reiche Ausſtattung 
en enden, daß er ihm geben könne, was erforderlich ſei, um ihn 
Fr Miniſter ſo wohlgefällig zu machen, daß dieſer ihm nichts 
zweigern werde. — Und wie die Gedankenwelt ihre Fäden 
Zauberſchnelle ſpinnt, dieſe in einander greifen und ein 
tauſend Verbindungen regt, ſo bildete das Geſpinnſt des 
Soldaten auch ſchnell ein weit verkettetes Gegitter, das 
N 8 umſtrickte, was ihm lieb und theuer war. Seine gute 
M e, der treue, beſcheidene Gottberg, das kleine ſchelmiſche 
er f en, ſein Neſthäkchen, der verzogene Liebling, wie konnte 
die ſe jetzt alle beglücken und wie freudig in die Zukunft Schauen, 
0 ſchwarz zu werden drohte! 
ber ei ine Fülle von ſchwindelnden Vorſtellungen brach über ihn 
N, und eine Zeit lang gab er ſich ihnen hin, bis ſie plötz⸗ 


Tritt 
alten 


reſſe. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Zahrg. 


ſpäteten Geſtellung des Wagenmaterials den Zechen erwachſen, 
iſt erſichtlich aus dem Geſchäftsbericht der Zeche ver. Hannibal 
für 1887. Nach dieſem Bericht hat bei Schacht 2 während der 
8⸗ſtündigen täglichen Förderſchicht die Förderung durch Mangel 
an leeren Wagen (im Januar 9, Februar 7, März 15, April 
10, Mai 8, Juni 12, Juli 23, Auguſt 10, September 33, 
Oktober 30, November 21, Dezember 8), im Ganzen 186 
Stunden ſtille gelegen, entſprechend 23 vollen Schichten oder 8 
pCt. der ganzen Jahresarbeitszeit. Mit Uebernahme der Bahnen, 
ſo führt dieſer Bericht weiter aus, habe der Staat zugleich die 
Verpflichtung übernommen, die Zechen nicht ſchlechter zu be— 
dienen, als das von den Privatbahnen geſchehen iſt; die in 
dieſer Beziehung gemachten Verſprechungen aber ſind, wenig— 
ſtens was den Wagenmangel anbetrifft, wenn man von den 
Berichten des Königl. Wagenamtes abſieht, nicht in Erfüllung 
gegangen. Nicht als ob die Richtigkeit der Zahlen des Königl. 
Wagenamtes anzuzweifeln wäre; was helfe es aber, wenn nach 
mehrſtündiger, durch Mangel an leeren Wagen verurſachter 
Unterbrechung der Förderung endlich Wagen herankommen, nach— 
dem die Hälfte der Schicht nutzlos verſtrichen iſt. Ein ſolcher 
Ausfall ſei durch Ueberarbeit nicht wieder einzuholen; die Mehr— 
zahl der Arbeiter, die Akkordarbeiter, und in noch höherem 
Maße die Gewerkſchaft ſelbſt hätten geringeren Verdienſt. Solche 
Schäden und Verluſte könne unſere ohnehin ſchon ſchwer genug 
belaſtete Induſtrie nicht tragen, und es ſei dringend zu hoffen, 
daß die Königl. Staats⸗Eiſenbahnverwaltung dieſen berechtigten 
Klagen ihre Aufmerkſamkeit ſchenke. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie aus Potsdam mitgetheilt wird, hob Se. Majeſtät der 
Kaiſer am Sonnabend nach der Beſichtigung des 1. Garde— 
Regiments zu Fuß in der Anſprache, die er an daſſelbe richtete, 
hervor, daß es ihm eine Freude ſei, gerade heute als am Ge— 
denktage der Schlacht von St. Privat das Regiment zu ſehen, 
an einem Tage, der für die ganze Armee bedeutend und ein 
Gedenktag an Viele, welche nicht mehr ſind, ſei. Ferner ſprach 
Se. Majeſtät die Hoffnung aus, daß das Regiment, wenn die 
Zeit einmal an daſſelbe herantrete, nicht zurückſtehen werde vor 
dem, was es an jenem Tage vor 18 Jahren tapfer geleiſtet 
habe. 

Freiſinnige Blätter theilen mit, daß der, wie ſie hervor— 
heben, konſervative Rittergutsbeſitzer und Kreistags-Abgeordnete 
Karl Theodor Metzener zu Niendorf bei Mölln in Lauenburg 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6 Wochen Feſtung ver— 
urtheilt wurde. Ueber den Thatbeſtand ſchreibt man der „Köln. 
gt.“ aus Altona: „Der Verurtheilte war am 11. März d. J. 
mit den drei freiſinnigen Kreistags- Abgeordneten Behr, 
Saß und Grube auf dem Mollner Bahnhof zuſammengetroffen. 
In einem Geſpräche über den Tod des Kaiſers Wilhelm ge— 
brauchte er einen die damalige Kaiſerin Victoria beleidigenden 
Ausdruck. Bald darauf wurde Metzener von den genannten 
drei Herren der Staatsanwaltſchaft angegeben, die danach Klage 
erheben mußte.“ Man erinnert ſich wohl noch, mit welcher Ge— 
häſſigkeit die Freiſinnige Preſſe jenen Vorfall auszubeuten ver— 
ſuchte. Jetzt ſcheint es faſt, als ob das Urtheil ſie nicht be— 
friedigte; wenigſtens bringt die „Freiſ. Ztg.“ folgende Brief— 
kaſten⸗Notiz: „E. in H. Der konſervative Kreisdeputirte Metzener 


lich von anderen Gedanken unterbrochen wurden. Von dem 
Stolze, mit dem er Wilkens von ſich geſtoßen, mit dem er ihm 
ſein Geld verſprochen, der ihn froh gemacht hatte, die Laſt los 
zu ſein, war nichts mehr vorhanden. Er dachte mit Schrecken 
daran, wie ſchwer, wie unmöglich er zwanzigtauſend Thaler 
ſchaffen konnte; nun war es nicht nöthig. Eine Begier füllte 
ſeinen Kopf an, die er nie gekannt. Aber wo hatte dieſer Todte 
ſein Geld? Wo war es zu finden? Wo angelegt? Wo waren 
die Documente und Beweiſe? Wer konnte Auskunft geben? 

Von Wilkens' bisherigem Leben und Treiben war dem 
Major eigentlich wenig bekannt. Als ein reicher Nichtsthuer hatte er 
gelebt, das war Alles, was er wußte; der einzige Menſch, der 
zunächſt Auskunft geben konnte, war Rachau. Würde der dies 
thun, würde er ſich uneigennützig hülfreich erweiſen, oder lag es 
nicht vielleicht in ſeiner Hand, die Umſtände zu benutzen und bei 
dieſer Gelegenheit für ſich ſelbſt zu ſorgen? — Sagte nicht 
Wilkens, daß Rachau nichts habe, daß er ihn aus Freundſchaft 
bei ſich behalte und ihm durchhelfe? Behandelte er ihn nicht 
zuweilen mit der übermüthigen Rückſichtsloſigkeit eines Herrn, 
der keine Umſtände mit einem abhängigen Geſellſchafter macht? 

Plötzlich zuckte es blitzartig durch den Kopf des alten Sol⸗ 
daten. „Die Caſſette“, flüſterte er, „der große Kaſten, wo iſt 
er? Was hat er darin verſchloſſen? Darin iſt fein Geld, Pa⸗ 
piere, Banknoten, vielleicht Alles.“ 

Er ſtand von dem Seſſel auf und ſah ſcheu umher nach 
dem Seitentiſch. Das Zimmer, in welchem der Todte lag, war 
verſchloſſen worden. Der Schlüſſel lag auf jenem Tiſch. Er 
ging darauf los und ſuchte; es war ihm, als wäre er fort, und 
eine Angſt überkam ihn, ſiedend heiß, aber er lag noch auf der— 
ſelben Stelle. Mit einem raſchen Griffe hielt er ihn in der 
Hand und blieb ſtehen. Die Thür war eine feſte, ſtarke Thür, 
das Schloß eines, das nicht leicht geöffnet werden konnte, allein 
wenn Einer ſich darauf verſtand, wenn er Werkzeuge beſaß, Ge— 
wandtheit und Geſchicklichkeit. — Es fiel ihm ein, daß Rachau 


iſt wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich zu Feſtungshaft 
verurtheilt worden, während in anderen Fällen wegen ähnlicher 
Vergehen auf Gefängnißſtrafe erkannt worden iſt. Das Geſetz 
läßt die Wahl zwiſchen den beiden Strafarten dem Richter frei, 
und wir vermögen nicht anzugeben, aus welchen Gründen im 
vorliegenden Falle Feſtungshaft gewählt iſt, zumal uns die Ent⸗ 
ſcheidungsgründe des Gerichts nicht vorliegen.“ 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll der Reichskanzler Fürſt 
von Bismarck beabſichtigen, das Portefeuille des Handels 
demnächſt abzugeben. 

Die „Nationalzeitung“ erklärt die Conjekturen, welche an 
den Beſuch Bennigſens in Friedrichsruh geknüpft 
worden ſind, als ob dort dem nationalliberalen Parteiführer das 
Miniſterium des Innern angeboten worden wäre, als völlig 
grundlos. 

Eugen Richter hält heute in einer Verſammlung des 
Wahlvereins der deutſch-freiſinnigen Partei im 6. Berliner 
Reichstagswahlkreiſe eine Rede. Die Verſammlung findet unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit inſofern ſtatt, als nur deutſchfrei⸗ 
ſinnige Wähler gegen Einladungskarten zugelaſſen werden. Es 
handelt ſich alſo nicht darum, die Wähler über die Ziele der 
Partei zu belehren, ſondern, wer den Spaß haben will, Herrn 
Eugen Richter zu hören, muß von vornherein eine Garantie da⸗ 
für bieten, daß er deutſchfreiſinnig ſtimmt. Veranlaßt iſt die 
Maßregel durch die Angſt, welche die Freiſinnigen vor ihren 
ſozialdemokratiſchen Cartellbrüdern haben. Die letzteren hatten 
nämlich ſchon angekündigt, in der „freiſinnigen“ Verſammlung 
werde ebenfalls Liebknecht als Candidat aufgeſtellt werden, weil 
die meiſten Theilnehmer der Verſammlung doch Sozialdemokraten 
ſein würden. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn E. Richter ſcheint 
ſich durch den Rückgang des Spiritusconſums genirt zu 
fühlen; ſie ſchreibt: „Als Beitrag zu den Wirkungen des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes wird uns von einem Detailhändler in einer 
kleinen Stadt Sachſens mitgetheilt, er habe im Jahre 1885/86 
etwa über 4800 1, im Jahre 1886/87 5000 1, im Jahre 1887/88 
nur 3700 1 Sprit abgeſetzt. Nach Lage der Verhältniſſe ſei er 
außer Stande, dieſen Rückgang um etwa 25 PCt. auf eine 
andere Urſache zu ſchieben, als auf die Vertheuerung des 
Branntweins.“ Hierzu bemerkt die „N. A. Z.“: Als von 
der Branntweinſteuer die Rede war, hatten aber doch die Frei— 
ſinnigen immer ſteif und feſt behauptet: Vertheuerung des 
Schnapsgenuſſes werde bewirken, daß die Schnapsbrüder anderen 
ihnen und ihren Angehörigen nothwendigen und zuträglicheren 
Nahrungsmitteln auch noch den Geldbetrag entzögen, um welchen 
der Schnaps vertheuert werde. Merkwürdigerweiſe ſcheinen ſich 
nicht einmal mehr die Schnapstrinker im Lande nach den wirth- 
ſchaftlichen Meinungen des Freiſinns zu richten! 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Maires zu Böne in Algier an den Reichstagsabgeordneten 
Antoine, welches ein klares Licht auf die franzöſiſche Agitation 
in Elſaß⸗Lothringen wirft. „Seien Sie verſichert, Herr Abge— 
ordneter“, heißt es darin, „daß ich das Unmögliche thun werde, 
um den unglücklichen Elſäſſern, welche gegenwärtig in dem 
annektirten Lande unter dem Joche ſeufzen, die Anſiedelung in 
Algier zu erleichtern. Die beſte Propaganda beſteht aber im 
gegenwärtigen Augenblicke ſicherlich darin, die jungen Leute, 


beſonders gewandt ſei, daß er Alles verſtand, daß er Zauber⸗ 
fünfte trieb, wie der beſte Taſchenſpieler, und mit Meſſer und. 
Scheere wunderbar umzugehen wußte. Sein Mißtrauen nährte 
ſich, je mehr er nachſann; eine fieberhafte Unruhe ſetzte ſein 
Blut in Flammen. 

„Es iſt mein Recht“, murmelte er, „danach zu ſehen. 
Morgen thut es das Gericht. Es muß, was da iſt, unter Ge- 
richtsſiegel gelegt werden, aber bis morgen kann Manches ge— 
ſchehen. Der Kaſten kann leer ſein: was dann? Wo iſt ein 
Beweis? Wer weiß, was darin war?“ 

Er ſtand zögernd da und beſann ſich, dann horchte er an 
der Thür — es rührte ſich nichts im Hauſe. Er nahm das 
Licht vom Tiſche, kehrte um und ſetzte es wieder nieder. 

Während er leiſe Worte vor ſich hin ſprach und den Kopf 
ſchüttelte, ſah er nach der Uhr — Mitternacht war vorüber. — 
„Es wird nichts ſein“, fuhr er mit ſich ſelbſt redend fort, „wir 
werden morgen erfahren, wie es damit ſteht.“ 

„Morgen!“ wiederholte er langſam und kopfſchüttelnd. 
„Wie Viele haben ſchon vergebens auf morgen gewartet. Hat 
er geſtern gedacht, was ihm heut geſchehen würde?“ 

Nach einer Minute faßte er wiederum nach dem Schlüſſel 
und überlegte, die Hand darüber gedeckt, bis er haſtig zufaßte. 
Dann ging er in ſein Schlafgemach, entledigte ſich ſeiner 
Stiefeln und kehrte zurück in dem grauen Hausrock und den 
weichen Hausſchuhen. Behutſam barg er das Licht in einer 
kleinen Taſchenlaterne, deren er ſich bediente, wenn er aus der 
Stadt Abends ſpät nach Haus zurückkehrte; und als alle dieſe 
Vorbereitungen beendet waren, trat er mit leiſen Schritten in 
den Flur hinaus, horchend und ſpähend, geräuſchlos ſchleichend 
und inne haltend, wenn unter dem Gewicht ſeines ſtarken 
Körpers die Treppenſtufen zu knarren begannen. 

Ein Dieb, der mit der Blendlaterne eine gefährliche nächt⸗ 
liche Hausſuchung beginnt, konnte nicht vorſichtiger ſein. Er 
hatte Saragoſſa ſtürmen helfen, aber ſein Herz hatte ſchwerlich 
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welche zur Erfüllung des Militärdienftes in Deutſchland aufge⸗ 
rufen werden, die Grenze überſchreiten und ſie in die Fremden⸗ 
regimenter (Regiments étrangers) aufnehmen zu laſſen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt nach Kenntnißnahme der 
„Antwort an die deutſche Preſſe“, welche Madame Adam in der 
„Revue Nouvelle“ veröffentlicht hat, ſie könne ſich eines gewiſſen 
Bedauerns nicht erwehren, jener Dame und des von ihr ver⸗ 
1 2 jüngften Machwerks überhaupt Erwähnung gethan 
zu haben.. 

Der Schulantrag des Fürſten Lichtenſtein, der in 
der letzten öſterreichiſchen Reichsrathsſeſſion unerledigt blieb, 
ſoll inzwiſchen nicht unerheblich an Chancen gewonnen haben. 
Falls dies zutreffen ſollte, würden Veränderungen im öſterreichi⸗ 
ſchen Cabinet unvermeidlich ſein. 

Der öſterreichiſche antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Ritter 
von Schönerer hat ſeine Strafe angetreten. Es fanden aus 
dieſem Anlaß lebhafte Kundgebungen ſtatt. Auf der Reiſe von 
Zwettl nach Wien wurde Schönerer in verſchiedenen Stationen 
von ſeinen Anhängern durch Blumengaben begrüßt. In Absdorf 
hielt er eine kurze Anſprache, Vor dem Franz Joſephs⸗Bahnhof 
in Wien warteten mehrere tauſend Perſonen, die ihm eine 
ſtürmiſche Ovation darbrachten. Die Polizei hinderte das Publi- 
kum, ſeinem Wagen zu folgen, hinter welchem eine berittene 
Sicherheitswache ſprengte. 11 Perſonen wurden verhaftet. 

Der italieniſche Miniſterpräſident Cris pi befindet ſich auf 
der Reiſe nach Deutſchland und wird zunächſt den Reichskanzler 
in Friedrichsruh beſuchen. ü 

Der Inhalt der Note, mit welcher der italieniſche 
Miniſterpräſident Crispi die franzöſiſche Note in Bezug auf die 
Maſſowah⸗Angelegenheit beantwortet hat, liegt jetzt vollſtändig 
vor. Maſſowah ſei von Egypten und der Pforte verlaſſen ge— 
weſen, irgend eine Macht hätte es beſetzen müſſen. Die Be- 
ſetzung Seitens Italiens ſei vor dem Berliner Congoconferenz⸗Akt 
erfolgt, die Beſetzung habe deshalb nicht den Mächten notificirt 
werden müſſen. Die Capitulationen hörten ipso facto auf, 
wenn ein Land in die volle Souveränetät einer chriſtlichen civili— 
ſirten Macht übergehe. Der Widerſtand gegen die Zahlung der 
Communalſteuer in Maſſowah ſei durch einen franzöſiſchen 
Agenten auf beſondere Inſtruction der franzöſiſchen Regierung 
hervorgerufen worden. Die Thatſache, daß eine fremde Regie⸗ 
rung ohne Provocation, ohne greifbaren Grund die Bevölkerung 
zur Verachtung der Geſetze des Landes, welches ſie bewohnt, 
aufreize, ſei eine ſo ernſte, daß es, um ſie für möglich zu halten, 
der Erklärung Menebreas bedurfte, daß er das aus dem Munde 
des franzöſiſchen Miniſters des Aeußern vernahm. Der fran- 
zöſiſche Agent habe während der Feindſeligkeiten vertrauliche 
politiſche Beziehungen zu dem Negus und den abeſſyniſchen 
Führern an der Grenze unterhalten. Die Note ſchließt, die 
italieniſche Regierung werde bis zum Ende im Rothen Meere 
die Intereſſen vertheidigen, die ſie unter ihren Schutz genommen 
und von denen ſie glaubt, daß ſie die Intereſſen der Gerechtig— 
keit, des guten Rechtes und der Civiliſation ſind. 

Bei den vorgeſtrigen Wahlen hat Boulanger einen 
glänzenden Erfolg gehabt. Er iſt dreifach gewählt worden: in 
der Charente Inferieure und in den Departements Somme und 
Nord. — Der „Poſt“ wird im Anſchluſſe hieran über Brüſſel 
telegraphirt: „Boulanger's dreifache Wahl mit der erdrückenden 
Mehrheit von 303 650 Stimmen gegen 181 196 iſt für die 
Republik eine ſchwere Niederlage. Die Aufregung iſt groß in 
Paris und in den Departements. In Paris harrten Sonntag 
Abend von 9 Uhr an dichte Menſchenmaſſen des Wahlergeb— 
niſſes; dabei gab es überall boulangiſtiſche Kundgebungen. Auf 
der Place de la Bourſe, der Rue Montmartre, dem Boulevard 
des Capueins griff die Menge die Kette der Schutzleute an, es 
kam zu Schlägen und Verhaftungen. In der Rue du 4. Sep⸗ 
tembre zündete der Pöbel ein Freudenfeuer aus opportuniſtiſchen 
Blättern an. 120 Poliziſten kamen die Straße entlang und 
riefen eine allgemeine Panik hervor. Man rief „Conspuez 
Ferry! Conspuez Floquet!“ Um 1 Uhr wurde der Wagen: 
verkehr geſperrt. Die Poliziſten ſuchten überall die Anſammlun⸗ 
gen zu zerſtreuen. Wo das Wahl» Ergebniß bekannt wurde, 
ſingen die Leute überall an, „Vive Boulanger!“ zu ſchreien; 
die ſchönſten Tage des Boulangismus ſchienen wiedergekehrt zu 
ſein. In der Rue Montmartre ſchoß ein Mann auf einen Po— 
liziſten und wurde ſofort arretirt, außer ihm noch ſechs andere 
Leute. Boulanger war mit ſeinen Freunden bei Durand, wo 
er zahlreiche Gratulanten und neue Anhänger empfing. Er will 
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dabei ſo heftig geſchlagen, als es jetzt der Fall war in ſeinem 
eigenen ſicheren Hauſe. Scham und geheime Furcht überkamen 
ihn bei dem erſten Gedanken, daß Jemand erwachen, ihn hören, 
ihm begegnen könne. Aber wer ſollte das fein? Die Dienft- 
leute ſchliefen weit ab im Untergeſchoß, und wenn ſelbſt Einer 
in der Nähe geweſen wäre, er würde voller Entſetzen ſich ver— 
krochen haben, denn ſicherlich hätte er um keinen Preis ſich mit 
Geiſtern und Geſpenſtern eingelaſſen. Die Töchter des Majors 
hatten ihr Schlafzimmer ebenfalls nicht hier oben; es blieben 
ſomit nur Gottberg und Rachau übrig; doch auch dieſe Beiden 
waren nicht ſo nahe gebettet, und jetzt nach mehreren Stunden, 
mitten in der Nacht, ließ ſich von ihnen annehmen, daß ſie im 
feften Schlaf lägen. Was ſollten fie auch wachen, und welcher 
Zufall ſollte fie herbeiführen? Endlich aber blieb immer noch 
manche Ausrede übrig, denn unnatürlich ſchien eben nicht, daß 
der Hausherr nach ſolchem traurigen Ereigniß einen Umgang in 
ſeinem Hauſe hielt. F 

Mit allen dieſen Gründen ſtärkte der alte Soldat ſeinen 
Muth, der durch ſein Verlangen nach Gewißheit oder durch 
ſeine aufgeregte Begier nach Geld und Gut noch mehr befeſtigt 
wurde. Er empfand kein Grauen vor dem Anblick, der ihn er⸗ 
wartete. Den Tod hatte er in fo vielen und ſchrecklichen Ge- 
ſtalten geſehen, daß der Gedanke an die Nähe dieſes Leichnams 
ihn wenig anfechten konnte. 

Mit verhaltenem Athem nach allen Seiten blickend hatte er 
jetzt den oberen Vorflur erreicht, und zu ſeiner Genugthuung 
ließ die Treppe keinen Laut mehr hören. Das tiefſte Schweigen 
der Nacht wurde nur von dem leiſen Klappern eines Fenſters 
unterbrochen, mit deſſen loſen Scheiben der Wind ſpielte. Durch 
einen ſchmalen Spalt der verſchloſſenen Laterne drang das Licht 
und zuckte über die nackten Wände hin, der Richtung folgend, 
welche ihm der ſchattenhafte Wanderer gab, bis es an der Thür 
im Hintergrunde haften blieb, über welcher ſich das Bogenge- 
wölbe kreuzte. x 
Auf dieſe Thür ging der alte Soldat jetzt ohne Zögern 


das Mandat im Nord annehmen, ſofort nach Wiedereröffnung 
der Kammer in einer großen Programmrede Auflöſung und 
Reviſion verlangen und dann ſein Mandat niederlegen, um 
eine neue Wahl herbeizuführen. — In Amiens gab es ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen; die Infanterie mußte mit dem Bajonett 
angreifen; in Lille, wo es ähnlich war, wurden 14 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 

Rußland unterhandelt, der „Magd. Ztg.“ zufolge, in 
Amſterdam wegen Aufnahme einer Anleihe im Betrage 
von 200 Millionen Rubel. 

Ein Reuterſches Telegramm aus Pietermaritzburg 
von heute meldet: Boten aus Czabuſh berichten, daß die Uſutus 
zu ihren Kraals zurückkehren und ſich den Behörden unterwerfen. 
Die Stimmung im Lande iſt eine viel ruhigere geworden. 
Dinizulu und Undabuko ſollen ſich im Swaziland befinden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1888. 

— Se. Maj. der Kaiſer nahm Vormittag bei Spandau 
Truppenbeſichtigungen vor und wohnte Nachmittag dem Adler⸗ 
ſchießen der Offiziere des erſten Garderegiments zu Fuß im 
Katharinenholz bei Potsdam bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am geſtrigen Nach—⸗ 
mittage eine Spazierfahrt und ſtattete Ihrer Maj. der Kaiſerin 
Auguſta einen Beſuch ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat in den letzten Tagen 
der vergangenen Woche bei ſchönem Wetter wiederholt längere 
Zeit im Freien in den Anlagen des Neuen Gartens beim 
Marmorpalais zugebracht. Das Befinden der erlauchten hohen 
Frau iſt durchaus recht erfreulich. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta beſuchte vorgeſtern 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich und erhielt den Beſuch 
Ihrer Durchl. des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich von 
Hohenzollern. Außerdem empfing Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta wie alljährlich an dem Geburtstage Seiner Majeſtät 
des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich die am hieſigen Hofe 
beglaubigte Kaiſerlich öſterreichiſche Botſchaft. Am Sonntag 
Vormittag wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 

— Der König von Dänemark, die Prinzeſſin von Wales 
und der Kronprinz von Griechenland ſind mit dem Prinzen von 
Wales in Frankfurt a. M. zuſammengetroffen. Der Kronprinz 
von Griechenland iſt von dort nach Berlin, die Prinzeſſin von 
Wales über München nach Gmunden abgereiſt. 

— Ein römiſches Telegramm der „Kreuz Zeitung“ meldet 
das Gerücht, der Reichskanzler werde den Kaiſer nach Rom 
begleiten. 

— Der „Hannoverſche Courier“ meldet, Bennigſen werde 
kein Mandat für das Abgeordnetenhaus annehmen. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers betreffend die Erweiterung der Feſtungsanlagen 
von Magdeburg. Auf Grund des § 25 des Geſetzes, betreffend 
die Beſchränkungen des Grundeigenthums in der Umgebung von 
Feſtungen, wird darin bekannt gegeben, daß eine Verſtärkung 
der Fortlinie der Feſtung Magdeburg durch Anlagen von neuen 
Werken, ſowie eine Erweiterung der Rayons dieſer Feſtung in 
Ausſicht genommen iſt. 

— Zu den bevorſtehenden Manövern des Gardekorps und 
des dritten Armeekorps werden die Prinzen Arnulf und Alphons 
von Bayern, Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und der 
Fürſt von Hohenzollern in Berlin eintreffen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen heißt es, die Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe würden bereits auf die erſte 
Hälfte Oktober anberaumt werden. Die Berufung des Reichs⸗ 
tags würde dieſes Mal bereits gegen Ende Oktober erfolgen. 

— Eine wiederholentlich beſprochene Frage iſt die Ver⸗ 
legung des Lohntages von Sonnabend auf den Freitag. Die 
Berichte der Königlich ſächſiſchen Gewerbe-Inſpektoren haben ſich 
recht eingehend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil aber noch nicht gefällt. Im Allgemeinen 
jedoch überwiegt die Anſicht, daß es im Intereſſe des Arbeiters 
liege, daß die Lohnzahlung nicht am Sonnabend, ſondern am 
Freitag erfolge. 2 i 

Frankfurt a. M., 20. Auguſt. Der dritte internationale 
Binnenſchifffahrts⸗Kongreß trat heute im hieſigen Saalbau zu⸗ 
ſammen. Derſelbe iſt von ſiebenhundert Theilnehmern beſucht. 
Staatsminiſter von Boetticher begrüßte den Kongreß Namens 
los. Vorſichtig brachte er den Schlüſſel in das Schloß, und da 
daſſelbe, ſeit Wilkens dies Zimmer bewohnte, friſch geölt wor⸗ 
den war, ſchloß es mit Leichtigkeit, ohne das geringſte Geräuſch 
zu machen. Eben ſo leicht und leiſe öffnete ſich die Thür, und 
das Licht fuhr in den düſtern hohen Raum, ohne ihn erhellen 
zu können. 

Der Major blieb auf der Schwelle ſtehen, doch ſeine Hand 
zitterte nicht, als er die Klappe der Laterne öffnete und ſie 
gegen das Bett richtete. Ein weites weißes Laken bedeckte dies; 
unter dieſer Hülle lag der entſeelte Körper, deſſen Formen da 
und dort deutlicher wurden. Nachdem der Major einige Augen⸗ 
blicke lang darauf hingeblickt hatte, zog er die Thür hinter ſich 
zu und näherte ſich der öden Lagerſtätte. Mitleidige Hände 
hatten den Unglücklichen entkleidet. Seine Kleider lagen auf 
verſchiedenen Stühlen, auf dem Tiſche lag ſeine Uhr, der Ring, 
den er getragen, ein Geldtäſchchen und was man an kleinen 
Gegenſtänden ſonſt bei ihm gefunden. Seine Koffer ſtanden an 
der Wand; vergebens aber blickte der Erbe nach der Caſſette 
umher, ſie war nicht zu entdecken. Allein ſie fand ſich bald, 
denn ſie ſtand unter dem Bette, und als er ſie hervorgezogen, 
hingen feine Blicke mit ſolchem Verlangen an dem geheimniß— 
vollen Kaſten feſt, als wollten ſie den metallbeſchlagenen Deckel 
zerſprengen. Der Kaſten war verſchloſſen; wo war der Schlüſſel? 
Er prüfte die Caſſette nach allen Seiten, hob fie auf und wog 
ſie in der Hand. Sie fühlte ſich leicht genug an. Hatte ein 
Dieb ſchon ſein Werk vollbracht? Er zitterte vor Furcht. Der 
Schlüſſel! Der Schlüſſel! Haſtig in gieriger Angſt ſuchte er 
danach auf dem Tiſche, in den Kleidern, unter den Geräthen, 
nirgends war er zu finden. Seine Augen blieben an dem Lager 
des Todten hängen. Es fiel ihm ein, daß auch die anderen 
Schlüſſel fehlten, und daß Wilkens alle zuſammen an einem 
Stahlringe aufgereiht in ſeiner Weſte getragen hatte. Dieſe 
Weſte trug er noch. 

Der Major folgte der Eingebung, die ihn leitete, er faßte 


das Laken und ſchlug es zurück. In dem Augenblicke hörte er 


des Reiches und Preußens und überbrachte demſelben Grüße 
Oberbürgermeiſter Dr. Miquel er 
öffnete mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer die Verhand⸗ 


Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


lungen. Ein von dem Staatsminiſter v. Maybach aus Tobla 
eingelaufenes Begrüßungstelegramm wurde ſofort erwidert. So⸗ 
dann wurde das Bureau gebildet; daſſelbe beſteht aus Bagant 
(Wien), Bompiani (Italien), Courtenay Boyle (London), Miquel 
(Frankfurt a. M.), de Reave (Brüſſel), Richert (Schweden), 
Voiſin⸗Bey (Frankreich), von Salis (Schweiz), Schlichting und 
Wiebe (Berlin) und Sytenko (Rußland). 
Frankfurt a. M., 20. Auguſt. 
Crispi iſt heute Nachmittag um 3 ½ ũ Uhr hier eingetroffen. 
Halle a. S., 20. Auguſt. Vor der hieſigen Strafkammer 
wurde heute gegen den Lehrer Tauſcher aus Altenburg als Ver 
faſſer des Berichts über die Affaire des Greizer Wilhelms 
Denkmals in der Saalezeitung (Beleidigung des Fürſten Reuß 
a. L.) verhandelt. Der Staatsanwalt beantragte, den Wahr 


heitsbeweis abzulehnen und Tauſcher zu 2 Monaten Feſtung zu 


verurtheilen. Das Urtheil lautet auf Freiſprechung, da keine 
Beleidigung angenommen werden könne. 5 
München, 20. Auguſt. Die Kaiſerin von Oeſterreich triff 
um 2½ Uhr von Bayreuth hier ein. 3 
Stuttgart, 20. Auguſt. Der Kronprinz von Italien iſt 
nach der Schweiz abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich über Schaff 


hauſen zunächſt nach Zürich, dann nach Luzern. = 


Ausland. 


Wien, 20. Auguft. Der Kaiſer hat den König Ludwig von 
e zum Oberſt-Inhaber des Infanterie-Regiments Nr. 
ernannt. 

Paris, 20. Auguſt. Nach den bis jetzt bekannten Reſultaten. 
der geſtrigen Wahlen erhielt Boulanger in Lille 130 152, Köchlin 
126 567, Desmoutiers 97 409, Noreau 95 023, Delcourt 6347 
und Deleluze 5837 Stimmen. In Amiens wurden 76 094 St. 
für Boulanger und 41371 St. für Bernot abgegeben. 
Larochelle erhielt Boulanger 32 614 und Lair 23 731 St. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Bei dem heutigen Wettrudern 
ſiegte im Lauf für Dollenvierer der Erſte Kieler Ruderklub mit 
„Prinz Heinrich“, zweites Boot wurde die „Trave“ der gi 
becker Ruder = Gefellichaft. 
lauf ſiegte der Kopenhagener Ruderklub, Zweiter wurde der 
Erſte Kieler Ruderklub. 


Kairo, 19. Auguſt. Nach Meldungen aus Wadyhalfa if 


der Nil um zwei Fuß geftiegen. Be; 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 20 Auguſt. (Ueberfahren). Der Arbeiter Baumann auß 
Dombrowken ging Sonntag Abend gegen 8 Uhr die Eiſenbahnlinie 
Kornatowo-Kulm, unweit Stollno, entlang und legte ſich neben da = 
leiſe. ee fam herangebrauſt, überfuhr denſelben und erlebt 
ihn recht ſchwer. Nach der „N. Z.“ iſt demſelben der rechte Fuß ee 
Fußgelenk abgefahren und hat er auch bedeutende Verletzungen am Kop x 
erhalten. Da ärztliche Hilfe nicht zur Stelle war, jo wurde der ? erun 


glückte mit dem Abendzuge hierher befördert und im ftädtifchen Kranken?“ 


lazareth untergebracht. 2 
Briefen, 18. Auguſt. (Einführung.) Heute fand eine Sitzung 
unſeres Kreistages ſtatt, in welcher der bisherige Landrathsamtsverwa dr 
Herr Peterſen durch den Herrn Oberregierungsrath v. Puſch als Lan x 
rath des Kreiſes Briefen eingeführt wurde. Herr P. verſprach, da de 
dem Kreiſe ein gerechter, wohlwollender und milder Vater fein wo fa 
In den Kreisausſchuß wurden hierauf die Herren Hennig⸗Dembowalon 
und v. Chrzanowski⸗Oſtrowo, in den Kreistag Herr Diener⸗Kl. Radow! - 
als zweiter Kreisdeputirter Herr Kuhlmay-Marienhof und zum Vorſſan de, 
mitgliede der Elementarlehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe Herr Lewin 
Drückenhoff gewählt. Nach der Sitzung fand ein gemeinſames Mahl tan. 
Graudenz, 18. Auguſt. (Belagerungs⸗Uebung). Mit dem Stun 
auf die Feſtung Graudenz hat heute Vormittag die Belagerunsübung ih 
Ende erreicht. Schon geſtern Abend wurde der Schlußakt der Ulebug 
dadurch eingeleitet, daß auf der Weichſel in der Nähe der Feltung, ſelſt 
alten ausrangirten hölzernen Pontons hergeſtellte Brückentheile mittel! 
Dynamit in die Luft geſprengt wurden. Heute früh zogen zwei Kompatz 
nien des ſächſiſchen Pionierbataillons, das 6. (ſchleſiſcheß und das Han 
Pionier⸗Bataillon, welche auf Pontons von Rondſen her auf der Wei 1 
ſel gekommen waren und am Fährplatz ihr Gepäck abgelegt hatten,! 
leichter Sturmausrüſtung mit Mantel und Kochgeſchirr und in der N. £ 
unter klingendem Spiel hinaus. Auf dem Exerzierplatz wurde übe 
dieſe Truppen wie über das 1. und 2. Pionier Bataillon und die Sachſen, 
welche ſchon draußen im Zeltlager gelegen hatten, die Schinfparade A 0 
genommen, und dann zogen die Truppen zum Entſcheidungskampf na 
der Feſtung. Mittags rückten die Sachſen, die Schleſier und die Gar! 1 
wieder mit klingendem Spiel in die Stadt ein und bezogen hier und N 
den Vorſtädten die letzten Quartiere vor der Heimfahrt, welche de 
morgen angetreten werden fol. Nur ein Wachtkommando des 1 Wu 
bleibt noch hier. Die Einebnungsarbeiten auf der Feſtung werden zu 
. rr... . 


ein leiſes Klirren. Er hielt die Schlüſſel in ſeiner Hand, und 
ſchaudernd zog er dieſe zurück; fie war mit den eifigen Fingern 
des Todten in Berührung gerathen. 

Das Streiflicht der Laterne flog über das ſtarre blaßgraue 
Geſicht, das mit offenen Augen zu ihm aufſah. „Du, der mit 
nehmen wollte Alles, was mein war“, ſagte er halblaut zu ihm 
hin, „Du wirft mich nicht mehr peinigen. Welche Qual 
Dich, daß Du mir Alles geben und laſſen mußt.“ 

Das Gewölbe murmelte die Worte hohl zurück. Er ſah ſich 
um, denn er glaubte ein Rauſchen hinter ſich zu hören, eine 


kalte Luft zu fühlen, die ihn anwehte; ihm fiel die Geſpenſter 


frage von der dämoniſchen Tante ein. Aber in der nächſte 
Minute hatte er die Anwandlung überwunden. „Und wenn I 
hier erſchiene“, ſagte er umherſchauend, „ſie würde mir Recht 
geben müſſen. Ich würde ihr vorwerfen können, daß ihr ſchänd⸗ 
liches Teſtament dies gethan hat.“ Indem er ſich niederbückte, 
ſteckte er den kleinen Schlüſſel in das Schloß der Caſſette, di 


mit einem Federdruck auffprang. Voll der geſpannteſten Erwal⸗ { 


tung ſchlug er den Deckel vollends zurück, hielt die Laterne 

darüber hin, ſchaute hinein, griff mit der Hand dem Lichtſchein 

nach und fuhr überraſcht in die Höhe. Erſtaunen, Aerger un 

Enttäuſchung malten ſich in ſeinem Geſicht. 

90 It das möglich!“ rief er dann überwältigt. „Iſt das 
es!“ 

„Alles!“ antwortete eine Stimme. 

Entſetzt prallte er zurück. Bis ins Mark war es ihm 9 
drungen. Er ſtreckte die Hand mit der Laterne vor ſich aut 
und ſein Haar ſträubte ſich empor. Eine weiße ſchmale Geſtal 
ſtand an der Thür. 

„Wer da?!“ ſchrie der alte Soldat, feiner Natur folgend: 

„Nichts iſt darin“, antwortete die Geſtalt, leiſe ſich nähern 
„als dieſe Strickleiter, dieſer Strick und dieſer Stock, der a 
Kurbel dienen kann. Endlich dies kleine doppelläufige Pistol 


(Fortſetzung folgt.) | 


Der Miniſterpräſident 


Bei dem internationalen Outrigger ? 
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ßen Theil von Mannſchaften des 14. Infanterie⸗Regiments nach der 
ückehr aus dem Manöver ausgeführt werden. N 
pri Dirſchau, 19. Auguſt. in 78 00 Das Hotel „Kron⸗ 
fi „welches der letzte Beſitzer für 75 000 Mark vor 10 Jahren kaufte, 
8 im Zwangsverſteigerungstermin für 56 000 Mark den Vertretern der 
aalbauaktionäre zugeſchlagen worden. 
ng Neuſtadt, 20. Auguſt. (Erfindung). Das dem „Neuſt. Anz.“ be⸗ 
tete Gerücht, daß ein Förſter im dortigen Kreiſe als Leiche gefunden 


Ki erwei ſich nach der „Danz. Ztg.“ als eine abenteuerliche Er: 
arggrabowa, 16. Auguſt. (Ein ſchreckliches Unglück) hat die an 
peter ann liegende polniſche Stadt Ratzki in der Nacht zu 
dne erſtag betroffen. Mittwoch Abends nach 9 Uhr ging das Mädchen 
ben aufmanns mit einem unverſicherten Lichte in den Keller, um 
de roleum heraufzuholen. Beim Zapfen des Petroleums kam das Feuer 
bal Inhalte des Faſſes zu nahe, dieſes explodirte und im Nu ſtand der 
dener und das ganze Haus in lichten Flammen. Das Feuer fand in 
kei Nachbargebäuden, die alle mit Schindeln gedeckt waren, nur zu 
in liche Nahrung, und um 2 Uhr Morgens lag der ganze Stadttheil 
Hi che. 60 Läden und 35 Handwerkſtuben wurden ein Raub der 
gegennen; und über 400 Familien haben alle ihre an verloren, und 
en 3500 Menſchen kampieren im Freien. Vier Menſchen ſollen in 
die Flammen ihren Tod gefunden haben. Die Noth iſt groß, aber auch 
wi ülfsthätigkeit der ruſſiſchen und polniſchen Bewohner ift bewunderungs⸗ 
N Dig, Höhere ruſſiſche Beamte befichtigten heute Nachmittags die Brand⸗ 
len, (&ef.) 
Wen Königsberg, 20. Auguſt. (Unglücksfall) Am letzten Sonnabend 
ud find vier Setzer der „Königsb. Allg. Ztg.“, Schabecher, Bendigs, 
andi und Siegmund, bei einer auf dem Schloßteich unternommenen 
u fahrt, wobei das Fahrzeug durch einen unglücklichen Zufall umſchlug, 
N kunken. Ein fünfter Setzer, Krauſe, der gleichfalls an der Bootfahrt 
* genommen, rettete ſich durch Schwinunen. Sämmtliche Ver⸗ 
a glückte ſtanden noch im jugendlichen Alter und erregt der Unglücksfall 
allgemeinſte Theilnahme. 
N Bromberg, 20. Auguſt. (Wettrennen des Bromberger Radfahrer⸗ 
. aim eins.) Der Verein Bromberger Radfahrer hatte geſtern Nachmittag 
05 Chauſſee⸗Wettfahren veranſtaltet, zu welchem Mitglieder, Gäſte (aus 
heſen, Graudenz, Königsberg, Poſen, Stettin und Thorn) und Publi⸗ 
j % zahlreich erſchienen waren. Von allen Seiten ſtrömte das Publikum 
u Wagen und zu Fuß in großen Mengen nach dem Rennplatze auf 
ih Moslencinneter Chauſſee; unter den einigen 40 Radfahrern befanden 
de auch 2 Damen. Um 3% Uhr wurde das Wettfahren eröffnet mit 
Po „Eröffnungsfahren“, (Strecke 2000 M., 1 Medaille und 2 Ehren⸗ 
eile.) Es fuhren 12 Herren. Beim erſten Fahren kam als erſter 
der das Ziel Herr Wyrembecki vom Radfahrerverein Poſen, als zweiter 
** Kaun vom Thorner Radfahrerverein. Beim zweiten Fahren 
fahren jedesmal nur 6 Herren) ſiegten die Herren Kraut⸗Thorn und 
chmidt⸗Bromberg. Beim Entſcheidungslauf, an dem ſich die vier ge- 
annten Fahrer betheiligten, kamen als erſter Herr Kraut und als zweiter 
(Sr Kaun durchs Ziel. — Bei dem darauf folgenden Dreiradfahren 
ala ecke 3000 M. 1. Medaille und 2 Ehrenpreiſe) gelangte W. Oklitz hier 
(8 erſter, E. Schmidt hier als zweiter ans Ziel. — Beim Hauptfahren 
trecke 7500 M., 3 Medaillen und 3 Ehrenpreiſe), an welchem ſich 11 
ds ren betheiligten, ging C. Dobberwitz⸗Stettin als erſter, F. Vogel hier 
} Ver eiter und M. Quedenfeld⸗Königsberg als dritter Sieger hervor. 
ei dem Sicherheitsfahren (Strecke 3000 M., 1 Medaille 2 Ehrenpreiſe), 
N welchem ſich 5 Herren betheiligen wollten, trat K. Danielewski⸗Thorn 
rl, und gelangten St. Szubert⸗Poſen als erſter, E. Schmidt von 
9000 90 zweiter Sieger ans Ziel. Beim Gauverbandsfahren (Strecke 
M., 3 Medaillen), an welchem ſich 8 Herren betheiligten, gingen 
. Vogel hier als erſter, Herr Kraut⸗Thorn als zweiter und W. Oklitz 
ker als dritter Sieger hervor. Den Schluß bildete ein Langſamfahren 
N krecke 100 Meter, ein Ehrenpreis), an welchem ſich 6 Herren bethei⸗ 
hien; es gelangte nur C. Dobberwitz als alleiniger Sieger ans Ziel, 
alter welchem er noch 1 Minute ſtillſtehend hielt. — Die 3 Haupt⸗ 
amien beſtauden in einer koſtbar gearbeiteten Bowle, einem Rauch⸗ 
Dice und einem Zigarrenhalter. 
Poſen, 20. Auguſt. län den of 
oſe 


do Der Licentiat Jedzink in 
2 in Poe. in Oſtpreußen iſt laut den 


ner Blättern zum Canonicus 
oſen ernannt. 


Thorn, 21. Auguſt 1888. 


Wan (Sedanfeier). Es iſt eine eherne Sitte der Völker, die 
lederkehr ihrer großen hiſtoriſchen Gedenktage entſprechend zu feiern, 
| heranwachſenden Generation die Heldenthaten der Väter gleichſam 
anendig vor Augen zu führen und das Gefühl der unzertrennbaren 
daſammengehbrigkeit zu wecken und zu ſtärken. Bis zum Schluſſe des 
im eßten Dezenniums war der 18. Oktober ein folder Gedenktag für uns, 
Mer Tag, an welchem im Jahre 1813 auf Leipzigs blutigem Plane die 
acht Napoleons für immer gebrochen wurde. Hierauf kam der neue 
Dempf mit dem Erbfeinde und unvergeßlich lebt in dem Herzen der 
eutſchen die Erinnerung an die Jahre 1870/71, an jene ge⸗ 
die die Welt erſtaunen und 
opa erleichtert aufathmen ließen. Beſonders aber leuchtet unter 
eren Tagen der große Tag von Sedan, der zweite September, 
ander, an welchem der damalige Diktator von faſt ve Europa und 
Mderer Erdtheile gezwungen wurde, unſerem Hochſeligen Kaiſer 
helm 1. fein Schwert zu übergeben. Ein gewaltiger, allge: 
einer Jubel durchſtrömte damals mit elementarer Gewalt die Herzen 
er Deutſchen bis nach den fernſten Ländern und der 2. September iſt 
ble deutſche Nationaltag geworden; er iſt es geworden und er wird es 
dleben: das geeinte, gekräftigte Reich hält feſt an der öffentlichen Feier 
ieſes Tages. Nimmermehr wird es der angeborenen Lauheit Vereinzel⸗ 
„ die es überall giebt, gelingen, die reine Freude zu trüben, dem 
Maschen Volke das Gefühl ſeiner urſprünglichen Kraft, des guten 
0 echtes ſeiner gerechten Sache, des Stolzes über das Vollbrachte zu 
au en. Immermehr bricht ſich die Ueberzeugung von der on 
yendigteit dieſer nationalen Sedanfeier Bahn, das Intereſſe 
ran erkaltet nicht, nein, es wächſt von Jahr zu Jahr. In dieſem 
re wird der 2. September vielleicht weniger rauſchend, aber des⸗ 
b um nichts weniger innig gefeiert werden. In die diesjährige Feſtes⸗ 
Ude wird ſich der Gedanke an unfere beiden Hochſeligen Kaiſer miſchen, 
e ein unerbittliches Geſchick uns für immer entriſſen; zugleich aber 
werden wir in dieſem Gedanken das unſerem jugendlichen und kraft⸗ 
* en Herrſcher geleiſtete Gelübde erneuen: für das Vermächtniß 
0 unvergänglichen Thaten ſeiner ruhmreichen Vorgänger mit 
Slhuſtehen zu allen Zeiten mit unſerem Gut und Blut! — In unſerer 
Bladt rüſtet man ſich bereits zu der feſtlichen Begehung. Der Krieger⸗ 
“rein hat bereits für das Feſt folgendes Programm aufgeſtellt: In 
üͤblzäckſichtigung der Trauer Fällt der bisher am Vorabende des Feſtes 
Hehe Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung aus und wird dafür am 
Festtage früh 7 Uhr ein Choral vom Rathhausthurm geblaſen. Abmarſch 
es ſeſtzuges Sonntag Nachmittag 2 Uhr von der Esplanade nach der 
Blegelei Nach der Ankunft: eſtrede, Conzert, Jugendſpiele, Turn⸗ 
plele. Bei Eintritt der Dunkelheit Beleuchtung des Feſtplatzes. Wie 
ir hören iſt an dem Feſtzuge auch eine Betheiligung der Innungen 
ereine zu erwarten. 
1 — (Auszeichnung). Dem Poſtſekretär a. D. Teuffel zu Kulm 
border Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe Allerhöchſt verliehen 
en. 
Mor d (Unſere beiden Infanterie⸗ Regimenter) find heute 
ol 15 zu den Manövern im diesſeitigen und Strasburger Kreiſe aus⸗ 
gerückt; zum Erſatz dafür werden ſich bald die Straßen unſerer Stadt 
Mie neuen hier unbekannten Mannſchaften füllen. Das 129. Infanterie⸗ 
egiment, welches feine Bromberger Garntjon verläßt, um ſich ebenfalls 
zu den Manövern zu betheiligen, wird hier in der Zeit vom 23. bis 
die Auguſt nebſt ſeinem Stabe Quartier nehmen; in derſelben Zeit wird 
— auch das 49. Infanterie⸗Regiment untergebracht, mit der Ausnahme, 
a daß 1. Bataillon in Mocker Quartiere bezieht. Die ganze 7. Inf. 
31 igade wird vom 24. bis 31. Auguſt hier einquartiert ſein. Am 
An uguſt rückt ferner das 1. und 2. Bataillon des 2. Pomm. Feld⸗ 
rartillerle⸗Regiments Nr. 17. aus Colberg für einen Tag hier ein, wäh⸗ 
dend der Stab ſich hier am 1. und 2. September aufhalten wird. Außer⸗ 
m treffen am 31. Auguſt noch der Stab und die 2. u. 5. Eskadron des 
Re Dragoner⸗Regiments aus Bromberg hier ein; die 1. Eskadron des 
giments bezieht in Mocker Quartiere. 
3 (Weichſel⸗Schifffahrts⸗Commiſſion). In nächſter 
oche wird, wie wir ſchon früher meldeten, die unter dem Vorſitz des Herr. 


Oberpräſidenten functionirende e nur ihre all⸗ 
jährliche Strombereiſung vornehmen. Dieſelbe beginnt am nächſten 
Donnerſtag, 23. Auguſt, in bisher üblicher Weiſe von Thorn aus, geht 
zunächſt ſtromauf bis zur Grenze und dann am erſten Tage ſtromab 
bis Graudenz, am zweiten Tage bis Danzig, wo die Commiſſion am 24. 
Abends eintrifft und am 25. Vormittags zur Redaction des Schlußproto⸗ 
kolls zuſammentritt. 

— (Dispoſitions⸗Urlauber). Geſuche um Entlaſſung von 
Soldaten vom Militär nach zweijähriger Dienſtzeit ſind im 1 
häuslicher Verhältniſſe ſchon jetzt ſchleunigſt bei den Ortsbehörden an⸗ 
zubringen, wenn dieſelben noch Berückſichtigung finden ſollen. Die Re⸗ 
ſerviſten und Dispoſitionsurlauber werden nämlich nach Beendigung der 
Uebungen im September entlaſſen, und über die Entlaſſung der Urlauber 
wird gewöhnlich noch vor Beginn der Uebungen bezw. der Manöver 
En der Commandeure der einzelnen Truppentheile Verfügung ge: 
troſſen. 

— (Ankauf von Bivouaksbedürfniſſen). Zufolge höhe 
rer Anordnung wird, wie die „Landwirthſchaftliche Thierzucht“ mittheilt 
wie in den Vorjahren, auch bei den diesjährigen Herbſtübungen der 
größte Theil der Verpflegungs⸗ und Bivouaksbedürfniſſe durch freihändi⸗ 
gen Ankauf auf dem Manöverfelde Seitens der Militärverwaltung ſicher⸗ 

eſtellt werden. Es iſt ſomit den Produzenten Gelegenheit geboten, ihre 
Irzeugniſſe gegen ſofortige Baarzahlung zu verkaufen. Gegenſtände des 
Ankaufes für Manövermagazine ſind: Hafer, Heu, Stroh, Brennholz, 
Kartoffeln und Ochſen (in lebenden Häuptern). Hervorzuheben iſt, daß 
in erſter Linie durch Flegeldruſch gewonnenes Stroh, Maſchinenſtroh 
dagegen nur zum Theil und wenn es nicht verworren iſt, zur Abnahme 
gelangt. Produzenten, welche auf Strohlieferung rückſichtigen, würden 
alſo mit dem Ausdreſchen des Roggens alsbald zu beginnen haben. 
Auch Angebote geringerer Mengen finden Berückſichtigung. 

— Gerlängerung der Dau er der Retourbillets). Ein 

erfreuliches Zugeſtändniß iſt neuerdings bezüglich der Giltigkeitsdauer 
von Rückfahrtskarten gemacht worden. In der jüngſt in Köln ſtattge⸗ 
habten Verſammlung des Bezirkseiſenbahnraths wurde mitgetheilt, daß 
der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten für die Rückfahrtskarten 
auf Entfernungen bis 100 Kilometer die Vergünſtigung zugeſtanden 
habe, daß die Giltigkeitsdauer derſelben, die zur Zeit zwei Tage beträgt, 
auf drei Tage erhöht werde und daß die Abſtempelung der dreitägigen 
Rückfahrtskarten vor der Rückreiſe unterbleiben ſolle. Die am Tage vor 
dem erſten Weinachts⸗, Oſter⸗ oder Pfingſtfeiertage gelöſten Rückfahrts⸗ 
karten würden eine viertägige Gültigkeitsdauer erhalten. 
In letzter Zeit ſind ſehr viele Grenzaufſeher) als 
Sicherheitsbeamte aus den Grenzbezirken in das Binnenland verſetzt, um 
hier im Branntwein- und Zuckerſteuerdienſte verwandt zu werden. Die 
Felge davon iſt, daß ein außerordentlicher Bedarf an Perſonal für 
Grenzaufſeherſtellen vorhanden iſt. Da die Nachfrage größer als das 
Angebot, ſo iſt, um den Bedarf an Grenzaufſehern zu decken, auf Ver⸗ 
anlaſſung des Finanzminiſters vom Kriegsminiſter an die ſämmtlichen 
preußiſchen Regimentskommandos eine Ordre erlaſſen, nach welchen 
Unteroffiziere, die demnächſt ihren Civilverſorgungsſchein erlangen werden, 
durch Vermittelung ihrer Vorgeſetzten ſich als Grenzaufſeher bei einer 
der zwölf Provinzial⸗Steuerdirektionen der Monarchie ſchon jetzt melden 
können, worauf von dem zuſtändigen Hauptzollamte ſofort ihre Prüfung 
anberaumt wird. Es wird dann nach beſtandener en gu ihre An⸗ 
ſtellung ohne weiteren Zeitverluſt verfügt werden können, ſobald fie — 
etwa nach einigen Monaten — in den Beſitz ihres Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins gelangt und vom Militärdienſt endgültig entlaſſen ſind. 

— (Kirchliche Wahlen.) Mit dem Ablauf dieſes Jahres ſcheidet 
die Hälfte der Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung in jeder evangeliſchen Gemeinde aus und ihre Stellen müſſen 
durch Wiederwahlen erſetzt werden. Zu dieſem Zwecke wird in jeder 
Gemeinde die kirchliche Wählerliſte durch die Namen der neu angemel⸗ 
deten Gemeindeglieder vervollſtändigt. Alle ſelbſtſtändigen über 24 Jahre 
alten Gemeindeglieder, welche wenigſtens 1 Jahr in der Parochie wohnen 
und zu den kirchlichen Gemeindelaſten beitragen, haben bis zum 31. Auguſt 
Gelegenheit, ſich zur Aufnahme in die kirchliche Wählerliſte bei dem Geiſt⸗ 
lichen ihrer Gemeinde mündlich anzumelden. Wer jedoch die ſchriftliche 
Anmeldung vorzieht, kann ſich dazu eines Formulars bedienen, welches 
koſtenfrei bei den Geiſtlichen zu entnehmen und nach der Ausfüllung an 
den Gemeindekirchenrath einzureichen iſt. Nur diejenigen Gemeindeglieder, 
deren Namen in der Wählerlifte ſtehen, dürfen an der Wahl Theil 
nehmen. 

— Bei den Rennen des Poſener Herren⸗Reiter⸗Ver⸗ 
eins) ſiegte im Preis von Charlottenburg (1000 Mk., gegeben vom 
Verein für Hindernißrennen. Handicap Steeple⸗Chaſe, für Pferde jeden 
Alters und Landes, 4000 Mtr.) Lt. Schlüter's F.⸗St. „Hymenäa.“ 

— (Corſo des Thorner Radfahrer⸗Vereins.) Der hieſige 
Radfahrer⸗Verein beabſichtigt am nächſten 1 den 26. cr. eine 
Corſofahrt nach Barbarken zu veranſtalten, an welche ſich Tanz und 
andere Vergnügungen ſchließen ſollen; das Programm iſt vorläufig 
e feſtgeſtellt: Um 2 Uhr Abfahrt vom Culmer Thor nach 
Barbarken. Den eingeladenen Gäſten und Angehörigen der Mitglieder 
werden Wagen geſtellt. Auf einem der Wagen wird ein Muſikcorps 
placirt, welches bis durch die Culmer Vorſtadt den Radfahrern vorfährt, 
dann aber hinten bei den Wagen bleibt. Nachdem die Radfahrer in 
Barbarken angelangt ſind, ſtellen ſie ſich auf und empfangen die Wagen 
mit den Gäſten. Zu dem Vergnügen werden auch Sportsgenoſſen aus 
Bromberg, Culm und Graudenz eingeladen. 

— (Leipziger Quartett- und Concert⸗Sänger.) Die erſte 
allbekannte Leipziger Quartett: und Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft, nach 
deren Muſter ſich ſpäter mehrere andere ähnliche Geſellſchaften ge: 
bildet haben, veranſtaltet morgen im Gartenſalon des Schützenhauſes 
ihre erſte humoriſtiſche Soiree, die recht viel Genuß verſpricht. Im 
Ganzen ſind nur 3 Soireen in Ausſicht geſtellt. Billets, für eine Vor⸗ 
ſtellung giltig, ſind im Vorverkauf bei den Herren Duszynski und 
Henczynski à 50 Pf., an der Abendkaſſe à 60 Pf. zu haben. 5 

— GViehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
15 Schweine; gezahlt wurden für dieſelben 33——38 Mk. pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter 2 
Arbeiter, welche geſtern in ſpäter Abendſtunde auf der Jacobsvorſtadt 
eine Prügelei in Scene geſetzt hatten. 

— Gugelaufen) iſt ein großer ſchwarzer Hund, Schillerſtraße 414 
bei ich Balletmeiſter Mikolajczak. Derſelbe kann dort abgeholt 
werden. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,26 m. 


| Kleine Mittheilungen. | i 


Berlin, 20. Auguſt. (Eine ſpontane Ovation) wurde dem 
Kaiſer am Sonnabend von Berliner Arbeitern dargebracht. Das 
Perſonal der Wäſchefabrik von H. St. hatte an dieſem Tage 
eine Landpartie nach dem Grunewald veranſtaltet. Bei Beelitz⸗ 


hof, an den Geſtaden des Wannſees, hatte ſich die aus fünf⸗ 


hundert Köpfen beſtehende Geſellſchaft gelagert, als plötzlich in 
der ſiebenten Abendſtunde die „Alexandria“ erſchien, auf welcher, 
wie bereits gemeldet, der Kaiſer ſeine Gäſte perſönlich nach dem 
Bahnhofe Wannſee überführt hatte. Auf den Ruf „Der Kaiſer, 
der Kaiſer!“ ſtürzte Alles an den Ufersrand. Schnell ſtellten 
ſich die Arbeiter ſtramm in Reih' und Glied auf, die Arbeite⸗ 
rinnen wehten mit den Tüchern und die Fahne der Firma 
wurde entrollt. Die aus Berlin mitgebrachte Muſik ſpielte die 
Nationalhymne und 500 Kehlen ſtimmten begeiſtert ein. Der 
Kaiſer war von dieſer Ovation, welche ihm an den ſtillen Ufern 
des Wannſee dargebracht wurde, ſichtlich angenehm überraſcht. 
Freundlich winkend erwiderte der hohe Herr den patriotiſchen 
Gruß und, ſo lange es möglich war, blickte er unverwandt nach 
jener Uferſtelle hin, wo Berliner Arbeiter ihrem Kaiſer ſo ſpontan 
gehuldigt hatten. 

Egelsdorf bei Friedeberg, 16. Auguſt. (Ein wackerer 
Mann.) Während des gefährlichen Hochwaſſers hat ſich, wie die 
Poſt a. d. R. rühmend hervorhebt, der Schornſteinfegermeiſter 
Ewald aus Friedeberg a. Qu. ganz beſonders ausgezeichnet durch 
ſeinen perſönlichen Muth. Der reißende Strom nahm ſeinen 


Weg mitten durch Haus Nr. 23. Jeden Augenblick war der 
Einſturz zu erwarten. Da rief eine noch im Hauſe befindliche 
Frau um Hülfe. Niemand wagte das Rettungswerk außer 
Ewald. Er ſchwamm auf das Haus zu und brachte die Frau 
glücklich an's Ufer. Da ſtellte es ſich heraus, daß noch ein zwei 
Jahre altes Kind im Hauſe war; nochmals unternahm der 
wackere Mann das Rettungswerk, bei welchem er, nachdem er 
das Kind ſchon herausgeholt, beinahe das Leben einbüßte. Eine 
große Welle riß ihn ſtromab, das Kind entglitt ſeinen Händen, 
wurde aber von den Wellen dem Ufer zugetragen, wo es ohne 
Mühe gerettet werden konnte. Auch der brave Lebensretter kam 
bald darauf glücklich ans Land. 

Miechowitz. (Schließung einer Apotheke.) Am Mittwoch 
wurde die erſt vor einem Vierteljahr hierorts eröffnete Apotheke 
durch die Commiſſare der Regierung, Regierungsrath Dr. Noak 
und Apotheker Grub wegen vorgekommener Unzuträglichkeiten 
bis auf Weiteres geſchloſſen. 

Koblenz, 19. Auguſt. (Reiſende Engländer.) Geſtern Nach⸗ 
mittag kam auf der Durchreiſe durch unſere Stadt ein Engländer 
mit Frau in einem eigens erbauten Frachtwagen, welcher von 
2 ſtarken Pferden gezogen wurde. Der Wagen war halb ſo 
lang wie ein Möbelwagen, eben ſo hoch und war in zwei 
Zimmer eingetheilt, auf dem Obertheil des Wagens lag eine 
Gondel. Am Vordertheil unter der offenen Thür ſtand das 
reiſende Paar und kutſchirte ſelbſt. Die Reiſe ging von hier 
nach Ems u. ſ. w. ; 

Cannes, 16. Auguſt. (Weibliche Duellanten.) Hier fand 
vorgeſtern zwiſchen zwei Mädchen von 18 und 22 Jahren, beide 
aus guter Familie, ein Duell ſtatt. Der umſtrittene Gegenftand 
war ein von beiden geliebter junger Mann. Der 18 jährigen 
wurde der linke Arm zerſchmettert, die 22-jährige wurde tödt⸗ 
lich verwundet. 

Madrid, 19. Auguſt. (Zugentgleiſung.) Der heute von 
San Sebaſtian nach hier abgegangene Schnellzug iſt bei Toloſa 
entgleiſt, mehrere Reiſende erlitten — glücklicher Weiſe nur 
leichte — Verletzungen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Der italieniſche 

Miniſterpräſident Crispi iſt Vormittags 9 Uhr nach Friedrichs⸗ 

ruhe abgereiſt. 

Telographiſcher Berliner Börſen Bericht. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 


199—65 
19925 
101-80 


Polniſche Pandbriefe 1 60-30 
dee Liquidationspfandbriefe . 54— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-90 
1 fandbriefe 3½ % . 102 — 
eſterreichiſche Banknoten x 166— 
Weizen gelber: September⸗October 171—75 
November⸗Dezember ; 3 174 — 
loko in Newyorf . 3 96—25 
Roggen: loca 1e e e 138— 
September⸗October 140 —70 
Oetober⸗November 142— 
November⸗Dezember 5 143—75 
Rüböl: September⸗October . 55—50 
Oectbr.⸗November . Ä 54— 
Spiritus: 
70er loko 32— 80 
70er Auguſt⸗Septbr. 8 H 32—50 
70er September⸗October 32—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pct. reſp. 4. pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Auguſt 1888. 
Wetter: trübe 


Weizen unverändert, alter hell 130 Pfd. 165 M., neuer trockner 130 
Pfd. 160 M. neuer klammer 130 Pfd. 140 —145 Mark. 

Roggen feſt, alter trockner 122 Pfd. 118 M., neuer trockner 123 Pfd. 

118 M., neuer trockner 120 Pfd. 115 M., neuer klammer ſchwer verkäuflich. 

Hafer alter 118—120 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. ; 

Am 20. August find eingegangen: von J. Lilienſtern durch Broſe 
1 Trafte, 65 kfr. Balken, 1623 kfr. Mrl., 551 kfr. Sleeper, 2632 kfr. 
einf. Schwellen, 832 eich. einf. Schwellen, 3375 eich. Stabhlz.; von J. G. 
Ludendorf durch Hellak 5 Traften, 8674 kfr. Balken u. Mrl., 9407 kfr. 
Sleeper, 3 eich. Plancons, 5 eich. Rdſchwellen; von H. Engelmann durch 
Friedemann 4 Traften, 1368 kfr. Balken, und Mrl. (auch Tannen); 
1881 eich. Plancons, 81 eich. Rohlz.; von Friedemann durch Friedemann 
3 fr. Rdhlz., 75 tan. Mrl.; von FJ. Schulz durch Zmuda 3 Traften, 
1550 tan. Rohlz. ; von Gebr. Lipmann durch Wenzel 3 Traften, 3544 
kfr. Balken und Mrl., 10 kfr. Sleeper, 183 dopp. und 691 einf. kfr. 
Schwellen, 82 tan. Balken und Mrl., 4 eich. Plancons, 18 eich. Rdhlz., 
293 eich. Quadrathölzer, 3 eich. Roſchwellen, 654 dopp. und 4760 einf. 
eich. Schwellen; von Vallentin u. Markwald durch Wenzel 319 Weichen, 
1275 ſächſiſche Weichen. 0 


Königsberg, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß beſſer. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 53 M. Gd., loko nicht kontingentirt 33 Mk. Gd., Septbr. 
kontingentirt 53,25 M., nicht kontingentirt 33,50 Geld. ö 


Berlin, 17. Auguſt. (Städtiſcher Gentral-Biehhof), Amtlicher Bes 
richt der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 3792 Rinder (inkl. 821 
Ueberſtänder vom letzten Freitag), 11132 Schweine, 1547 Kälber, 26 199 
ammel (inkl. 4720 Ueberſtänder). Für Rinder wurden bei ruhigem 
andel leicht vorwöchentliche Preiſe erzielt. Es verbleibt ſtarker Ueber⸗ 


tand. Ia 49—54, IIa 42—47, IIIa 36—40, IVa 30—34 M. per 100 
fd. Fleiſchgewicht. — Inländiſche Schweine erzielten bei angemeſſenem 
rport ca. 2 M. per 100 Pfd. mehr als in vergangener Woche und 


wurden ausverkauft; auch Bakonier (221 Stück) beſſerten ſich im Preiſe 
und wurden geräumt; Ia ca. 48, IIa 45—46, IIIa 41 bis 44 M. mit 
20% Tara. Bakonier je nach Qualität 47—51 Mk. mit 50 Pfd. Tara 
pro Stück. Der Kälberhandel 9 fi) ruhig. Ia 40—49, Ila 30—39 
Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. Der . le Jag zeigte im Ganzen eine 
ſehr flaue Tendenz. Sowohl Schlacht⸗ wie Magervieh (ca. / des Auf⸗ 
triebs) war ſchwer verkäuflich und hinterließ wiederum großen Ueber⸗ 
ſtand. Ia 44—52, beſte Lämmer bis 55, IIa 30—40 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. nander 3 en - 
: ung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 4 
6 


756.7 | + 13.8 


in 


20. Auguſt 


21. Auguſt 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Auguſt 1,26 m. 


* 


Nachruf. 


Es hat Gott gefallen, unſeren geſchätzten Ober— 


und Mitmeiſter 


Herrn 


Adolph Garl Schultz 


aus dem irdiſchen Leben abzurufen. 


Wir verlieren in dem Verewigten einen treuen, 
biederen Führer, ſowie ſtrebſamen Mitmeiſter, welcher 
ſich dadurch, daß er ſtets die Intereſſen unſeres 
Gewerbes zu wahren verſtand, ſeinen Kollegen ein 


ſteter Freund und Rathgeber war, 


bei uns ein 


bleibendes, ehrenvolles Andenken geſichert hat. 
Leicht werde ihm die Erde! 


Die Tiſchler- und 


Drechsler-Junung 


Thorn. 


Warnung! 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
daß vielfach von Fiſchern, Schiffern u. ſ. w. 
zn. und Sachen mittelſt Kähnen gegen 

ntgelt über den Weichſelſtrom geſetzt werden. 

ir weiſen daher hiermit darauf hin, 
daß eine ſolche unbefugte Ausübung des 
Fährbetriebes ſtrafbar iſt. 

ir werden fortan gegen die Uebertreter 
die ſtrafrechtliche Verfolgung unnachſichtlich 
betreiben. 

Thorn den 9. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die durch den diesjährigen Eisgang ver⸗ 
ſchont gebliebenen Theile des Oberbaus der 
en über die ſogen. polniſche 

eichſel ſollen behufs Abbruch verkauft 
werden. Dabei iſt beabſichtigt, einen Theil 
der Brückenhölzer für die ſtaͤdtiſche Bau⸗ 
Verwaltung zurückzuerwerben. 

Wir haben demgemäß einen Ausbietungs⸗ 
termin auf 
Montag den 27. Auguſt d. J. 

Vormittags II Uhr 
im Bureau I feſtgeſetzt und erſuchen um 
Abgabe ſchriftlicher Angebote. Die Bedin⸗ 
ungen für den Verkauf und den Abbruch 
önnen ebendaſelbſt vorher eingeſehen worden. 

Thorn den 20. Auguſt 1888. 

Der Magiſtrat. 

Bur Vergebung von ca. 10000 Kilogr. 
Speiſekartoſſeln für das hieſige Garniſon— 
Lazareth iſt auf den 

4. September 1888 
Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen, Termin angeſetzt. 
Garniſon-Lazareth Thorn. 

Der Knecht Hugo Schmidt aus 
Guttau hat in der Nacht vom 
3. zum 24. Juli d. Is. unter Mitnahme 
ſeiner Effekten heimlich den Dienſt bei mir 
grundlos verlaſſen. Ich warne Jedermann, 
den p. Schmidt in Arbeit zu nehmen oder 
ihm Obdach zu gewähren, da ich die Zu⸗ 
führung in den Dienſt amtlich beantragt 
habe. Hermann Heise, 

Beſitzer. 


Richard Hartz, 


Bankgeschäft 
Berlin SW., Besselstr. 3. 


bei d. Friedrichſtr. 
An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere per 
Kaſſa und auf Zeit. Prämien Geſchäfte. 


Auskunft über alle Anlage Werthe. 
Billige Proviſion bei prompteſter Aus⸗ 
führung. 


Reine 


Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Noth⸗ oder Weiße 
wein (Ausleſe) ME, 10 — ſammt Faß ab 
Bahn Werſchetz nur gegen vorherige Kaſſa. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd-⸗Ungarn). 


— . 


Donnerſtag den 30. Auguſt er. 
treffe ich mit einem Transport von 


40 diesjährigen edeln 


Litthauer Füllen 


in Kulmſee, Gafthof Stargardter, ein. 
Der meiſtbietende Verkauf beginnt von 
Vormittags 10 Uhr ab. 
Die Zahlungsbedingun en werden den 
Herren Käufern ſehr günttig ggeleik, 
Kulmſee im Auguſt 1888. 
Leyser. 


Internationale 


Garten⸗Ausſtellung 


zu Köln. 

Ziehung am 12. September. 
212 Geldgewinne, 
Hauptgewinn 15000 Mk. 
Looſe a Mk. 1,10, 


Große 


Kunst-Ausstellung 


zu Berlin. 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober, 
2 Hauptgewinne 
im Werthe von 5000 Mk. 
Loofe a Mk. 1.10. 
Zu haben bei 
C. Dombrowski, 
Katharinenſtr. 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


| sosse esse 
Roggen, 
Erbsen, 
Wicken, 
Hafer, 

Gerste, 
Futtermehl, 
Roggenschrot, 

Erbsenschrot, 

Haferschrot, 
Gerstenschrot, 
Lein- und Rüb-Kuchen, 
Heu und Stroh 


empfiehlt billia in beiter Qualität 


Amand Müller, 


Schillerſtr. 430. 
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30NV8 N32 8318 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 


Anhnoperatinnen, 


Goldfüllungen, 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
heile ich gründl. 
Asthma bel hohem Alter 
des Patienten, 
Füsse kalt, an E. Weidhans, Dresden, 
Reissigerstrasse 42, I., gegenüber dem 


Künſtliche Gebiſſe 
Linderung auch 
Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 
Kgl. Polizeibureau, 


m */ und !/, Bogen 


i 1 1 7. 
mit und ohne Firma 
fertigt schnell und billigst die 


. Dombrowski=" Buchdruckerel. 
Günzlicher Ausverkauf. 


Bis zum 1. Oktober muß mein Lager geräumt fein, in 


Folge deſſen verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe. 


Arnold Lange, 


* Elisabethstrasse 268. 
Vorleſungen und Aehungen 


das landwirthſchaftliche Studium an der 
Königl. Univerſität zu Breslau 


im Winterfemeiter 1888/89, 5 
£ Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1888. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 

Profeſſor Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdefleiss: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Lungenkrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärkliniſche Demonſtrationen; Arbeiten 
im Laboratorium des Veterinärinſtituts. Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ und 
Zuckerfabrikation; Technologie des Waſſers, durch Experimente erläutert; praktiſche 
Uebungen im technologiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayser: Einleitung in 
die Forſtwirthſchaftslehre, die deutſchen Waldbäume und deren forſtliches Verhalten; 
Waldbau. — K. Reg. und Baurath Beyer; Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunſt. — K. Garteniuſpektor Stela: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften. . „aan 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Beobachten 
und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. F. Auerbach. 
— Prof. Dr. Partsch: Allgemeine Geographie, Theil I: die Erde als Weltkörper und 
die kartographiſche Darſtellung ihrer Oberfläche. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: 
anorganiſche Experimentalchemie; analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Labora⸗ 
torium, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: 
analytiſche Methoden zur Unterſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. 
— Prof. Dr. Hintze: ſpezielle Mineralogie (ohne allgemeinen Theil). — Geh. Bergrath 
Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium der Lehrſammlungen des mine⸗ 
ralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: die nutzbaren Foſſilien Schleſiens. — Geh. Reg. 
Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie und Phyſtologie der Pflanzen; mikroskopiſcher 
Kurſus für Anfänger; Arbeiten im eee Inſtitut; botaniſches Kolloquium. 
— Prof. Dr. Engler: allgemeine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikros⸗ 
kopiſches Praktikum. — Dr. Pax: Geſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller 
Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: Zoologie der Wirbelthiere; zoologiſches Kolloquium. 
— Prof. Dr. v. Mlaskowskl: Nationalökonomie (Volkswirthſchaftslehre, a. allgemeiner 
Theil); Armenweſen und Sozialpolitik; ſtaatswiſſenſchaftliche Uebungen. — Prof. Dr. 
Elster: Spezielle Volkswirthſchaftslehre (Agrar⸗ und Gewerbepolitik und Verkehrsweſen); 
ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche Beſtrebungen der letzten Zeit; volkswirth⸗ 
ſchaftliche Uebungen. . e 5 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen, engliſchen und polniſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf 
das eben veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 


Weitere Auskunft über die Verhältniſie des landwirthſchaftlichen Studiums an Preiſen 


der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 


Breslau, im Juli 1888. 
Dr. Walter v. Funke, 
ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichon 
Inſtituts der Univerſität. 

verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg. Berlin. Dresdenerſtraße 78. 
Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


Belten Leckhonig, 
a Pfund 70 Pf., empfiehlt 
J. Riess, Käſehändler, 
Schuhmacherſtr. 354. 


18000 Mark 


zur erſten Stelle hinter der Bank, hieſiges 
Grundſtück. Offerten unter Nr. 101 ab⸗ 
zugeben in der Expedition dieſes Blattes. 


Mühlen -Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichleit). 


Unentgelllich 


eo Artikel empfehlt billig 


ke I mM mi * in vorzügl Qualität 


Georg Bund, 
Berlin SW. 29. 

Illustrirte Preisliste gratis. 
Ein 


Bautechniker, 


(Maurer), im Abrechnen durchaus tüchtig, 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
hohem Gehalt. Meldungen ſind unter 
T. S. zu richten an die Expedition dieſer 
Zeitung bezw. bei derſelben Näheres zu er: 
fragen. 


„SSF 
72... TER 5 „ | DOM bisher 

* \ 2 „ pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 20,/8. £ 
Ein Konditor, Da Dart 
TIP | MWeizengries Nr. 1 . 16,40 16,20 
der ſchon mindeſtens 4 Jahre als Gehilfe | Weizengries Nr. 2 . 15,40 15,20 
thätig geweſen, ſtets in Arbeit gejtanden | Kaiſerauszugmehl 16,40 16,20 
dat, und ſelbſtſtändig zu arbeiten verjteht, | Weizenmehl 000. . . 15,40 15,20 
ann ſich melden bei Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,— 
J. Kurowski, Weizenmehl 00 gelb Band | 13,— 12,80 

Neuſlüdter Markt 138/39, Eu, . 150 Ar 

- — g eizen⸗Futtermehl . 40 
Ein nüchterner, geſchickter Weizen leie 3,80 3,80 
und heſcheidener Roggenmehl od 10,60 10,40 
N arnogemmeh I 9,80 9,60 

S miede e elle Roggenmehl I „5,28 9. 
Roggenme U II ER, 6,80 | 6,60 

mit guten Zeugniſſen, findet bei gutem Roggen Schr engt Nr 7600 1020 
Gehalt zum 30. Auguſt Stellung in Roggen⸗Kleie 5 eher iron 
Folſong bei Oſtaszewo. Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . | 15,50| 15,00 
er N se ne Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,— | 14,— 
Ein ordentlicher Gerjten-Oraupe Nr. 3. 13,— | 13,— 

2 w erſten⸗Graupe Nr. 4. 12,— 12,.— 
Hausburſche Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 11,50 11,50 
kann ſich melden bei „ l u: 19 — 
9 erſten⸗Graupe grobe 9.— 9g— 

Alexander Rittweger. Gerten Gre ar. 1 i 12 — 12. 

= erſten⸗Grütze Nr. 5 11,— | 11,— 

2 f 7 U Gertte i f 5 

/ erſten⸗Grütze Nr. 3. 10,50 10,50 

0 N La u bu r ſch 15 u Gerſten⸗Kochmehl 7,40 7,20 
erlangt 4 Gerſten⸗Futtermehl 4,40 4,— 
Amand Müller, Buchweizengrütze . 18 15 

Schillerſtr. 430. Buchweizengrütze II. 14,60 | 14,60 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


’ 


Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gelhorn). 


DEE“ Heute BE. 
Dienſtag den 21. Auguſt cr. 
Großes 


Militär-Concert 


{ 2 Nr. A 
der Kapelle des 4. Pomm. Inf.⸗Agts. Nr. 
unter Leitung des Königlichen Muſik-Dirig⸗ 

Herrn Müller. 5 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. Mr 
(Hunde mitzubringen wird höflichſt v 
beten.) 


Schützengarten. 
Mittwoch den 22. Auguft 


wis 


Humorist. Soiree 


der alten renommirten 
einiger 
Auartett:u.Concertfängel 


aus den oberen Sälen des Hotel de Pologl 
in Leipzig, 

Herren Eyle, Pinther, 
Hoffmann, Küster, Frische, 
Maass und Hanke. 
Anfang 8 Uhr. . 

Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 15 
Billets a 50 Pf. in den Zigarre 
geichäften d. Herren Duszynski u. Henezyns®" 

Donnerſtag den 23. Auguſt: 
Vorletzte Soiree, 1 
Es finden beſtimmt nur drei Zoitétu falk 


Thorner Fecht⸗ Verein. 

Gemüthliches Zuſammenſein jede 
Mittwoch, wie bekannt bei Nicolai, vori, 
Hildebrandt, 


en chef 
der vierfüßigen Künflfer 
auf der Esplanade. 


Täglich abends 8 Uhr 
Vorſtellung. EM 
Mittwoch den 22. d. Mts. 
Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 5 Uhr 
Extra- Vorſtellung für Kinder. 
Hochachtungsvol 
Ed. Schuster 


Smürsten 


ix 


empfehle in großer Auswahl, 
wie 
Haarbesen, Handfegef 
Schrobber, Scheuer 
bürsten, Wichs und 
Kloiderbürsten, 


N Piassavabesen u. 8. u. 
in anerkannt guter Waare, zu billigen 


A. Sieckmann, 

Ar: Schillerſtraße. 

Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 19; 
Ein neues großes 


Aguarium 


mit ſelbſtthätiger Fontäne und Blumen“ 
tiſch, ſteht umſtandshalber billig zum Ver! 
kauf. Zu erfragen Thorner Stadtbahnhel⸗ 


Fiſch⸗Metze, 


Reuſen u. Flügel reuſen, 


N [a 
Jagd⸗Netze, Jagdlappen, 
alle Gattungen, mit Gebrauchsanweiſung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

H. Blum, Netzfabr. in Konſtanz, Baden, 


| Baderstr. Nr.57 l. Etag. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 
I, Oktober, eventl. auch früher, zu 
vermiethen. 


» 
en Laden Breiteſtraße 
Nr. 446/47 iſt vom J. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


Die zweite Etage 
Eliſabethſtr. 266, beit. aus 5 Zim., I Entree, 
Küche u. Zub., v. 1. Oktob. d. J. zu verm. 
* Alexander Rittweger. 
Ein Wohn. 1. Et. beit. a. 5 Jim, Balkon, 

Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. 1 
Mädchengel. z. vm. Zu erfr. Gerechteſtr. I 
Eine freundliche Famiſſen Wohnung 
in der Kulmer Vorſtadt, beſteh. aus 277 
Zim., v. I. Okt z um. Näh. Eliſabethſtr. 269 
Kamen, 207 herrſchaftl. Familien“ 
K wohnung (Entree, 4 ., Alk., Geſindeſt. 
Küche, Speiſel. ꝛc.) v. 1. Okt. z. v. Kluge 
$ ut möbl. Zim. mit auch ohne Vurſchen 

gelaß zu verm. Auf Wunſch m. Pent- 

Gerechteſtraße 138/39. 

> * 21 zu vermiethen. 
2 möbl. Zim. Tuchmacherſtr. 17% 
Speiherraum und Keller vom I. l 

tober zu vermiethen. J. Dinter. 
möbl, Zimmer für 1 oder 2 genen 
zu vermiethen Gerechteſtraße 122/38 III. 
Im. F. n. N. d. Vurſchengel. J. v. Bäderfir. 2121. 
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Hierzu ein Extrablatt. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 21. Auguſt 1888. g 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſer geliebter Vater und Großvater, der Kaufmann 


Ludwig Danielowski 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 20. Auguſt 1888. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 23. Auguſt Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Breiteſtraße 49 aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


